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FESTIGKEIT DER MATERIALIEN.

@. 1.

Vorbemerkungen.

Die Lehre von der Festigkeit der Materialien gibt Aufschluss

über die Widerstände, welche feste Körper den auf sie wirkenden

Kräften entgegensetzen. Die hier benutzten Kunstausdrücke dieser

Lehre haben folgenden Sinn.

Flächendruck, Druck auf die Flächeneinheit.

Spannung, die auf die Flächeneinheit zurückgeführte

Anspannung der Molekularfasern; allgemeiner: Kraft auf die

Flächeneinheit. ‚

Tragmodul, die Spannung, welche der Elastizitätsgrenze

entspricht. Der Zug- und der Druckfestigkeit entsprechen ein

Zug- und ein Drucktragmodul.

Bruchkoéffizient oder Bruchmodul, die Spannung, bei

welcher eine Molekularfaser ihren Zusammenhang aufgibt.

Elastizitätsmodul, das Maass der elastischen Nachgiebig-

keit eines Materials, die Spannung, bei welcher ein prisma'ttischer,

in seiner Längenrichtung beanspruchter Körper um seine ganze

Länge ausgedehnt oder zusammengepresst wird (eine solche Form-

änderung als möglich vorausgesetzt).

Theoretische Tragkraft, die Kraft, welche in einem von

ibi- irgendwie (aufZug, Druck, Drehung, Biegung etc.) beanspruchten

Körper in der stärkst gespannten Faser eine Spannung gleich dem

Tragmodul hervorruft, also die Festigkeit des Körpers bis zur

Elastizitätsgrenze in Anspruch nimmt.

Praktische Tragkraft oder Tragkraft schlechthin wird

dieselbe Kraft genannt, wenn sie jene Spannung nur bis zu einer

beabsichtigten und für zulässig erachteten Höhe unterhalb der

Elastizitätsgrenze treibt. („Tragkraft“ der Eisenbahnwagen.)
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2 Festigkeit der Materialien.

Tragsicherheit, das Verhältniss zwischen der theoretischen

Tragkraft und der Belastung, oder was dasselbe ist, zwischen dem

Tragmodul und der stärksten eintretenden Spannung.

Bruchkraft oder Bruchbelastung heisst die obige Kraft,

wenn sie in der stärkst gespannten Faser des Körpers eine Span-

nung gleich dem Bruchmodul hervorruft; die Bruchkraft ist in

besonderen Fällen die Kraft zum Zerreissen, Zerdriicken, Ab-

scheeren, Abwinden, Abbrechen, Zerknicken.

Bruchsicherheit, Sicherheit gegen den Bruch, das Ver-

hältniss zwischen der Bruchkraft und der Belastung.

Beanspruchung, der umgekehrte Werth der Sicherheit.

Als allgemeine Regel für den Maschinenbau kann es gelten,

dass in der Regel eine zwe_ifacheTragsicherheit den auf einen

Konstruktionstheil einwirkenden statischen Kräften gegenüber pas-

send ist. Unter Umständen muss indessen nach oben oder unten

von dem genannten Maasse abgewichen werden; nach oben darf

um so mehr abgewichen werden, je genauer die Aufsuchung der

statischen Kräfte stattgefunden hat. Nie soll man einen Maschinen-

theil bei seinem Gebrauche über seine theoretische Tragkraft hin-

aus belasten; dagegen sind bei einzelnen Materialien, namentlich

z. B. beim Schmiedeisen, solche Probebelastungen, welche den Körper

bloss über eine seiner Elastizitätsgrenzen hinaus beanspruchen,

ohne sich der Bruchkraft zu sehr zu nähern, allem Anschein nach

nicht schädlich. (Siehe 5. 2.)

Die Ermittelung der Bruchkraft und somit die Benutzung der

Bruchmodel beschränkt sich vorzugsweise auf diejenigen Fälle, wo

der Bruch(das Zerreissen, Zerbrechen, Durchlochen etc.) eines

Körpers geradezu bezweckt wird; für die Berechnung von bleibenden

Konstruktionen ist der Hauptwerth auf die Tragmodel zu legen.

5. -2.

Festigkeits-Koéffizienten für das metr‚ische

System. -

Die in nachstehender Tabelle zusammengestellten Ko'e'ffizien-

ten sind Mittelwerthe aus zahlreichen, von vielen Experimenta-

toren an den verschiedensten Gattungen der aufgeführten Mate-

rialien angestellten Versuchen. Bei dem „Holz“ sind die Mittel-

werthe für Eichen-, Buchen-, Tannen- und Eschenholz', als wenig

von einander abweichend, zusammengefasst.


